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Sie auch nur an den Sportler, wenn dieser Vergleich vielleicht auch
insofern nicht ganz zutrifft, weil hier im allgemeinen jeder für sich
selbst kämpft und siegt oder auch siegen möchte, und zur Höchst-
leistung in einer Disziplin kann er es nur dann bringen, wenn er
als Ergänzung zu seiner speziellen sportlichen Tätigkeit noch ver-
schiedene andere Sportarten sehr gut beherrscht.

*

Jeder angehende Unteroffizier wird, wie jeder andere Soldat
auch, bei der deutschen Armee in die Truppe eingestellt und durch-
läuft mit allen anderen Soldaten gemeinsam zunächst eine ein-
jährige Ausbildung in der Truppe. Diese Ausbildungszeit soll dazu
dienen, dem späteren Unteroffizier in erster Linie ein Gefühl für
die Truppe zu geben, und sie soll ihn darüber hinaus mit den Ge-
danken, Auffassungen und Anschauungen aller Soldaten vertraut
machen.

Im Laufe der letzten drei Monate dieser insgesamt zwölf Monate
dauernden Ausbildung kann der angehende Unteroffizier, wenn er
durch seinen Kp-Chef für die Unteroffizierslaufbahn vorgeschlagen
wird, schon eine besondere Ausbildung erhalten. Diese Ausbildung
sieht dann so aus, daß er als Hilfsausbilder, stellvertretender
Gruppenführer usw. bereits eingesetzt wird und nunmehr unter An-
leitung eines erfahrenen Unteroffiziers schon von seinen zukünftigen
Aufgaben das eine oder andere erlernt.

*

Die besondere Ausbildung zum Unteroffizier beginnt ab dem
13. Ausbildungsmonat. Hier werden alle diejenigen, die Unteroffizier
werden wollen, in einem Unterführerlehrgang zusammengefaßt. Ziel
dieses Lehrgangs ist es, dem angehenden Unteroffizier das Rüst-
zeug zu vermitteln, was er als Ausbilder in der allgemeinen Grund-
ausbildung, als Ausbilder im Rahmen seiner Waffengattung und was
er als Führer im Gefecht im Rahmen eines begrenzten infanteristi-
sehen Einsatzes benötigt. Der Unterführerlehrgang zerfällt daher in
zwei Teile.

Inhalt des ersten Teiles des Unterführerlehrgangs sind allgemeine
Ausbildungsgebiete, die jeder Unteroffizier kennen muß. Inhalt des
zweiten Teils des Lehrgangs sind die Ausbildungsgebiete, die er
waffengattungsgebunden kennen muß. Wenn darüber hinaus ein-
zelne Unteroffiziere in SpezialVerwendungen eingesetzt werden
sollen — ich verstehe darunter Radar-Uof., Fernmeldemechaniker
usw. —, erhalten sie diese Ausbildung später in besonderen Kursen.
Ich komme zurück auf den allgemeinen Teil des Unterführerlehr-
gangs und möchte Ihnen einmal die Themen aufzählen, die wir in
diesen Teilen lehren und von denen wir der Auffassung sind, daß
der Unteroffizier sie beherrschen muß.

1. Infanteriegefechtsausbildung
2. Innere Führung, Allgemeine Truppenkunde
3. Ausbildungsmethodik
4. Schießausbildung
5. Waffen- und Geräteausbildung
6. Formalausbildung
7. Gliederung und Aufgaben der Truppengattungen des Heeres
8. Fliegerabwehr aller Truppen
9. ABC-Abwehr aller Truppen

10. Pz-Abwehr aller Truppen
11. Pionierausbildung aller Truppen
12. Fernmeldeausbildung
13. Sanitätsausbildung
14. Einführung in die Logistik
15. Kraftfahrtechnische Ausbildung
16. Sport

17. Verfügungsstunden
18. Waffenreinigen, Pflege und Reinigung von Kleidung usw.

*

Für diese Themen werden etwa 245 Stunden zur Ausbildung auf-
gewendet. Die speziellen Ausbildungsgebiete, also die Ausbildungs-
gebiete, die der eigenen Waffengattung gewidmet sind, setzen sich
zusammen aus

Gefechtsausbildung
Waffen- und Geräteausbildung und
Schießausbildung.

Für diese Ausbildungsgebiete werden etwa 295 Stunden aufgewen-
det. Diese Lehrgänge finden statt unter der Leitung eines erfahre-
nen Kompaniechefs, dem zur Durchführung entsprechend gutes
Unterführerpersonal beigegeben wird. Stärke eines solchen Lehr-
gangs sind im allgemeinen 60 bis 80 Uof.-Anwärter.

Die Lehrgänge enden mit einer vom Gesetz vorgeschriebenen
Unteroffiziersprüfung, und der Mann kann nur dann Unteroffizier
werden, wenn er diese Unteroffiziersprüfung im Anschluß an den
Lehrgang, den er voll mitgemacht haben muß, besteht.

*

Der hier angesprochene Unterführerlehrgang ist vorgesehen für
all diejenigen Uof.-Anwärter, die in den ersten zwölf Monaten
ihrer Ausbildung Frontdienst in den Kompanien getan haben. Dar-
über hinaus gibt es nun aber noch eine Vielzahl von Soldaten,
die nach Absolvierung der dreimonatigen Grundausbildung in Son-
derverwendungen gelangt sind. Ich denke da z.B. an Verpflegungs-
dienste, Wartungsdienste, Schreiberpersonaldienste, Verwaltungs-
dienste, Rechnungsführer, Köche usw. Diese Soldaten haben vom
vierten bis zum zwölften Ausbildungsmonat im allgemeinen aus-
schließlich in solchen Stellungen Dienst getan und einen erheb-
liehen Teil der Frontausbildung und hier besonders der Gefechts-
ausbildung nicht erhalten. Sie können also naturgemäß auch nicht
die gleichen Leistungen bringen, die der Kamerad bringt, der ein
ganzes Jahr lang Frontdienst getan hat. Um dem Rechnung zu
tragen, gibt es noch eine zweite Art von Unterführerlehrgängen.
Diese Lehrgänge dauern etwa drei Monate und haben zum Inhalt
die gleichen Ausbildungsgebiete, die ich Ihnen eben aufgezählt
habe, nur wird auf die Ausbildungszeit wesentlich mehr Zeit ver-
wendet, das heißt also nicht 245 Stunden, sondern insgesamt 540
Stunden, da ja die besondere waffengattungsgebundenen Ausbil-
dungsgebiete in Fortfall kommen, weil der Mann später einmal
auch als Unteroffizier wieder in solchen besonderen Stellungen
Dienst tut. Wir glauben, daß wir gerade den Unteroffizieren, die
in den letztgenannten Dienststellungen Verwendung finden, keinen
besseren Dienst erweisen können, als daß wir sie während des

Unterführerlehrgangs fast ausschließlich zum Front-Unteroffizier
ausbilden und wir ihm damit das Rüstzeug geben, das er benötigt,
um alle dem begegnen zu können, was ich Ihnen bereits im Verlauf
des Vortrages geschildert habe. Auch dieser Lehrgang endet mit
einer Unteroffiziersprüfung und erst dann, wenn er sie bestanden
hat, kann er zum Unteroffizier befördert werden.

Die Beförderung zum Unteroffizier hängt aber ab von einer
bestimmten Zeit der Bewährung in der Truppe nach bestandener
Unteroffiziersprüfung. Hier sollen sich die Kompaniechefs die jun-
gen angehenden Unteroffiziere noch einmal ansehen und über-
prüfen, ob sie insbesondere in ihrer charakterlichen und äußeren
Haltung, aber auch in Können und Wissen sowie im Lehrvermögen
den Anforderungen genügen, die man bei moderner Menschen-
führung an einen Unteroffizier berechtigterweise stellen muß.

REDAKTION—~ -ANTWORTEN—
-ANTWORTEN !"

T/.SfÜ. IF. F. in Z.

Kürzlich las ich in einer schweizerischen
Tageszeitung, daß unsere privaten Waffenfabri-
ken auf die Ausfuhr angewiesen seien, weü
ihre Produktion die Bedürfnisse unserer Armee
weit übersteige.

Sind Sie in der Lage, über die Ar/, A/enge
und ßeriimmungi/önder dieser Ausfuhr einiger-
maßen zuverlässige Auskunft zu erteilen oder

gehört dieses Kapitel in die Abteilung Staats-
geheimnisse

Mit freundlichen Grüßen
W. F. in Z.

Vorers/ möcß/en wir daran/ ß/nwe/sen, daß
die //erj/eZZnng, F/n-, Ans- und Di/rc/j/rdzr von
Kr/egsma/er/aZ m/7 Bnnde.yra/sße.ycßZnß vom
25. März 7949 über das F>zeg.sma/er/aZ gese/z-
Z/cß gerege// and e/nem ßesondern Bend///-
gwng.yver/a/ire/7 nn/ers/eZZ/ 57'nd.

7m /aßr 7955 wnrde /är zn-sgesam/ rnnd
97 M/ZZ/onen Frau/cea Kr/*eg.s?ua/er/aZ aas-
ge/äßr/. Davon 6e/ra/en wer/mäß/g e/wa
60 Frozen/ Mnn/7/on and Spreng.s7o//e, e/wa

75 Frozen/ Gescßä/ze /ür F/f'eger- and Fanzer-
aßweßr, e/wa 75 Frozen/ 7?/cß/-, ZzeZ- and
FenerZe/7gerä/e, e/wa v/er Frozen/ m/7/7ärwcße
5pez/a//a//rzeage jowz'e e/wa drei Frozen/
Fan/c- and reZepßonma/er/'aZ. Der Fes/ /ä///
an/ ver^oß/edenes Ma/erz'a/.

D/'e //aap/jaeß/zeßen Aßneßmer von seßwez-
zer/seßem Kr/eg.s'ma/er/'a/ waren d/'e Bandes-
repaßßTc Dea/scß/a//d, Scßweden, Fran/crez'cß,
Spanien n/zd 7ndone.s7en.

AßjcßZz'eßend möcß/en w/r /es/s/eZZen, daß
d/'e Ans/nßr von Kr/'egjma/er/'aZ Zce/ne^wegj Zn

das KapirW der «SVaa/JgHieimm'jje» /ä//t. 7m
Gegen/ezZ w/'rd d/'e gesam/e jeßwe/zemeße
/Cr/egsma/erzaZans/aßr zn der ZoZZ^/a/z'^/zTc ans-
gewiesen.

500


	Redaktion : Antworten

